Breslauer Kreisblatt. 


Fün fundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 11. September 1858. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Ausreihung neuer Coupons zu den Rentenbriefen Serie II. 


gebe, Am 1. October 1858 wird der letzte der zu den Rentenbriefen der Provinz Schleſien ausge⸗ 

Men Zinscoupons Serie I. fällig und es tritt damit der Zeitpunkt ein, nach welchem in Gemäßheit 

im 9 34 des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 die Zinscoupons Serie II. Nr. 1 bis 16 zu 
gedachten Rentenbriefen auszuhändigen ſind. 


0. Die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Schleſien werden daher aufgefordert, ſolche vom 
ichen tober 1858 ab zur Beifügung der neuen Zinscoupons einzureichen und dabei Folgendes zu be⸗ 
n: | 


1) Die Eintieferung der Rentenbriefe zur Beifügung der neuen Coupons muß in dem Zeitraum 
vom 20. October 1858 bis 30. März 1859 erfolgen. Für Rentenbriefe, welche innerhalb 
dieſes Zeitraumes nicht eingeliefert werden, kann die Beifügung der Coupons nur erſt wieder 
in der Zeit vom 15.—30. October 1859 und dann in der 2ten Hälfte der Monate April 
und October jeden Jahres erfolgen. ' 


2) 


3 


— 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


1 7 

a f 4 

Die Rentenbriefe find ohne Coupons einzuſenden, da auch der letzte Coupon der Serie I. in 
gewöhnlicher Weiſe zu realiſiren bleibt. 


Die Wiederincoursſetzung der außer Cours geſetzten Rentenbriefe behufs ihrer Einreichung zur 
Beifügung neuer Coupons iſt nicht erforderlich. 


Bereits ausgelooſete Rentenbriefe dürfen zur Beifügung neuer Coupons nicht eingereicht werden, 
ſondern es iſt deren Realiſirung beſonders zu bewirken. ; 


Die Einlieferung der Rentenbriefe iſt zu bewirken: 3 


1 
a. wenn ſie von außerhalb mit der Poſt erfolgt, unter der Adreſſe der Königl. Direction der 
Rentenbank für die Provinz Schleſien in Breslau mit der Declaration: 9 
„Hierin ... Thlr. Rentenbriefe zur Beifügung neuer Zinscoupons und der pottofteien 
Rubrik: „Rentenbank⸗Angelegenheit.“ - 


b. wenn fie in Breslau ſelbſt ſtattfindet, in dem Lokale der Rentenbank an den Wochentagen 
Vormittags von 9 Uhr ab. 


Die Rentenbriefe müſſen bei der Einlieferung mit einer ſpeclellen Nachweiſung genau, je nach 
dem untenſtehenden Schema begleitet ſein und muß die Nachweiſung ſelbſt auf einen ganzen 
Bogen geſchrieben werden. 9 
Die ſorgfältige und richtige Auſſtellung dieſer Nachweiſung müſſen wir zur Vermeidung vi 
Weiterungen dringend empfehlen. 
Formulare zu dieſer Nachweiſung werden von der hieſigen Rentenbank⸗Kaſſe auf mündlihes 
Nachſuchen unentgeldlich verabteicht. i f 


— 


Werden die Nentenbriefe mit der Poſt eingeſandt, (5a), fo hat ber Ein⸗ 
ſender unter der begleitenden Nachweiſung, vor dem Datum und ſeiner Namensunterſchtiſ | 
zugleich eine Quittung in folgender Form: 


„Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe, im Geſammtbetrage von. Tl 
(mit Buchſtaben) mit den Coupons Serie II. No. 1 16 wird hierdurch beſcheinigt.“ 
beizufligen, worauf innerhalb 3 Wochen nach der Abſendung entweder die Ueberſendung der u 
tenbriefe mit den neuen Coupons erfolgt fein muß, ober bei eintretender Behinderung dem Ein’ 
ſender eine Benachrichtigung hierüber mit beſtimmter Angabe, bis wohin die Ueberſendung nat 
finden ſoll, von der unterzeichneten Ditection zugehen wird. 39 
Wenn mit dem Ablaufe der bezeichneten dreiwöchentlichen Friſt dem Einſender die Rentenbrieſt | 
mit Coupons nicht zugegangen fein ſollten und auch eine Benachrichtigung Seitens der un 
zeichneten Direction wegen Verlängerung der Friſt nicht erfolgt ift, fo hat der Einſender det 
terzeichneten Ditection mittelſt eines recommandirten Briefes davon ſofort Anzeige zu machen. 


Werden die Nentenbriefe im Lokale der Rentenbank abgegeben, 0% 
fo iſt die begleitende Nachweiſung in 2 Exemplaren vorzule en, von denen der Einliefernde di 
eine mit einer Empfangs⸗Beſcheinigung der mit der Annahme der Rentenbriefe beauftragten 


den Beamten und zwar: des Provinzial-Rentmeiſters Partowiez und des Buchhalr z 


Jaretzki, zurückerhält. Die Wiederabholung der Rentenbriefe mit den neuen Coupons 4 
dem Lokale der Rentenbank iſt ſodann nach Ablauf der in der Empfangs⸗Beſcheinigung dez 
neten Friſt und zwar gegen Rückgabe der Letzteren zu bewirken. 


ie IR 
9) Wenn die Einſendung nach den obigen Feſtſtellungen weſentliche Mängel an ſich trägt, zu deren 
Beſeitigung die Rückgabe der Rentenbriefe erforderlich iſt, oder in einer anderen als in der zu 
1 feſtgeſetzten Zeit geſchieht, erfolgt die Rückgabe ebenſo wie die Wiedereinſendung portopflichtig. 
Breslau, den 1. September 1858. 


Königl. Direction der Rentenbank für die Prov. Schleſien. 


Schema zu der begleitenden Nachweifnng, wenn Nentenbriefe 
mit der Poſt eingeſandt werden. 


(ad 7.) 
Nachweiſung 
über 12 Stück Rentenbriefe der Provinz Schlefien zur Beifügung der Zins-Coupons Serie II. 


1 Eingereicht von dem Oeconomen Johann Chriſtian Richter zu N. N. (in Städten mit 
Nabe der Hausnummer, auf dem Lande mit Angabe der nächſten Poſtſtation.) a 


dau⸗ der Rentenbriefe Fe Lau⸗ | der Rentenbriefe 
fende | Summa 0 | | Summe 
Nummer (itt. Tee 5 Numer Witt. für jede 
No. Betrag Klaſſe No. Betrag Klaſſe 
1 5 N Thlr. Thlr. | Thlr. Thlr. 
l, | 533. A. | 1000 Transp. |.” 4500 
% | 748. | A. 1000 7. 617. & 100 1 
3. 1659. A. 1000 187. b. 25 
ee 9. 1296. b. 25 
6, 608. B. 500 10. 35. . 10 0 
So. 3. 500 1800 11 2642. K. m 
Tae do 12. 3672. . 10 | 90 
Summa 4680 
nne 


. Der Rückempfang der vorbezeichneten Rentenbriefe im Geſammtbetrage von Viertausend sechs- 
andert achtzig Thalern mit den Coupons Serie II. Nr. 1— 16 wird hierdurch beſcheinigt. 


NM. rc e 1868. Johann Chriſtian Richter. 
a F * 


. 


er 
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Schema zu der begleitenden Nachweiſung, wenn Nentenbriefe im Lokal 
der Rentenbank abgegeben werden. | 
(ad 8.) 
N a ch wei fung 3 | 
über 6 Stück Rentenbriefe der Provinz Schlefien zur Beifügung der Zins⸗Coupons Serie II. 


Eingereicht von dem Kaufmann Joſeph Vogt, Straße.... Nr. .. hierſelbſt | 
(oder zu N. N.) | 15 


— nn ann 


Lau⸗ der Nentenbriefe Rau: | der Reutenbriefe 
fend Summa fende Summa | 
ende 7 7 * 
F für jede 5 für jede 
4 * L lt. 1 
An Nummer | Litt Betrag Klaſſe a ante i | Betrag Klaſſe 
Thlr. Thlr. | Thlr. Thlr. 
1. 270. A. 1000 5 Transp. 3000 
2.540. 4. | 1000 | 2000 Een 10 
3. 7875. B. 500 N 17. E. 1 10 "MR 
4. 9647. B 500 1000 Summa 3110 


Latus 3000 


um nn 
(Breslau) den . 1858. f Joſeph Vogt, Kaufmann. 
Die Einlieferung der vorſtehend verzeichneten ſechs Stück Rentenbriefe im Geſammtbetrage mm \ 


Dreitausend einhundert zehn Thalern von dem Kaufmann Joſeph Vogt (Straße 

Nr. .. . .) hierſelbſt Behufs Beifügung der neuen Zins-Coupons Sorie II. wird hierdurch mit dem 
Bemerken beſcheinigt, daß die Rückgabe diefer Rentenbriefe gegen Wiedereinlieferung dieſer Nachweiſung 
und der untenſtehenden vom Empfänger auszufüllenden Quittung vom. . . ab erfolgen wird. 


Breslau, den 188. 


N. N. ara N. N e 
Provinzial⸗Rentmeiſter. Buchhalter. is 
Den Rückempfang der oben quitticten 3110 Thlr. mit Buchſtaben Dreitausend einhunde 
zehn Thaler in Rentenbriefen nebſt den Zins⸗Coupons Serie II. Nr. 1 bis 16 beſcheinigt 


Breslau, den 13868. 


Vorſtehende Verfügung iſt allen Beſitzern von Rentenbriefen bekannt zu machen und insbeſon⸗ 
dere auch von den Verwaltern der Kirchen⸗, Schul⸗ und Armenkaſſen und milden Stiftungen, 0 
Gelder in Rentenbriefen angelegt ſind, genau zu beachten. . 


Breslau, den 4. September 1858, 
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(Betreffend den Milzbrand.) Da in einer Ortſchaft des Kreiſes eine Kuh am 
ſchnelltödtenden Milzbrande gefallen, bringe ich nachbenannte Beſtimmungen des Regulativs vom 
8. Auguſt 1835 (Geſetz⸗Sammlung 1835) zur Kenntniß und Befolgung der Polizei⸗ und Ortes 
behörden des Kreiſes. 


$.109, 


$ 110. 


$ 111, 


$ 112. 


$ 113. 


$ 114, 


Wird ein Thier vom Milzbrande befallen, fo ift bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 
Thalern oder achttägiger Gefängnißſtrafe der Polizeibehörde ſogleich Anzeige davon zu machen. 


Die erkrankten Thiere müſſen von den geſunden genau abgeſondert und geeigneten Wärtern 
übergeben werden. Dieſe find über die Gefahr der Anſteckung und die, zur Verhütung der⸗ 
ſelben zu befolgenden Vorſichtsmaaßregeln zu belehren. Insbeſondere dürfen die Wärter 
keine Verletzungen im Geſichte oder an den Händen haben. ! 


Allen Perſonen, die nicht approbirte Thierärzte find, iſt das Kuriren milzbrandkranker 
Thiere, und beſonders das ſogenannte Brechen oder Herausziehen des Rückenblutes, bei ei⸗ 

ner Geldſtrafe von 10 bis 20 Thalern, oder 14tägiger bis 4 wöchentlicher Gefängnißſtrafe 

verboten. 


Die Thierärzte haben bei Vermeidung gleicher Strafe darnach zu ſehen, daß das Aderlaß⸗ 
blut von milzkranken Thieren, die bei denſelben gebrauchten Haarſeile, die Leder aus den 
Fontanellen und ähnliche zur weitern Verbreitung der Krankheit geeignete Gegenſtände, hin⸗ 
länglich tief vergraben oder ſonſt vernichtet werden. 


Das Schlachten milzbrandkranker Thiere, ſo wie der Verkauf und Verbrauch des Fleiſches 
und der Milch von ihnen iſt bei 10 bis 20 Thalern Geld», oder 8 bis I4tägiger Ge⸗ 
fängnißſtrafe verboten. Iſt dadurch aber ein Schaden veranlaßt worden, ſo treten die all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Beſtimmungen im $$ 777 sequ. des Allgemeinen Landrechts, Th. II., 
Tit. 20, ein. 


Die an einer Milzbrandkrankheit crepirten Thiere dürfen nicht abgezogen werden, ſondern 
müſſen mit Haut und Haaren, — nachdem die Haut vorher, um ſie unbrauchbar zu machen, 
an mehreren Stellen durchſchnitten worden, — in 6 Fuß tiefe Gruben geworfen, in 
denſelben mit einer wenigſtens eine Hand hohen Schicht Kalk überſchüttet und ſodann mit 
Erde und Steinen bedeckt werden. ER 

Nur den Aerzten und Thierätzten iſt es erlaubt, in einzelnen Fällen zur genauern Unter: 
fuhung der Krankheit ein ſolches crepirtes Thier zu öffnen, jedoch nur nach dem völligen 
Erkalten des Cadavers und bei genauer Beobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln. 


Sämmtliche, mit dem kranken Thiere in Berührung geweſenen Gegenftände, die von dem⸗ 
ſelben zurückgerliebenen Auswurfsſtoffe, der Stall, in welchem ſich daſſelbe befunden, müſ⸗ 
ſen theils vernichtet, theils nach Vorſchtift der Desinfections⸗Inſtruktion gereinigt werden. 
Schweine, Hunde, Katzen. Federvieh und andere Thiere müſſen von den Ställen und von 
den Abgängen der milzbrandkranken Thiere, ſo wie von den Cadavern derſelben auf das 
Sorgfältigſte abgehalten werden. f 15115 ! 
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Hinſichtlich der nach c 114., 115 und 116 zu treffenden Vorſichtsmaaßtegeln 
hat die Polizeibehörde für die gehörige Belehrung der Betheiligten zu ſorgen, und die pünkt⸗ 
liche und genaue Ausführung durch die im 9 23 angegebenen Mittel zu ſichern. 


$ 117. Erkrankt ein Menſch durch Anſteckung von milzbrandkranken Thieren an der ſchwarzen 
2 Blatter oder auf andere Weiſe, fo muß davon ſogleich der Polizeibehörde Anzeige gema t 
werden. Bleibt derſelbe in ſeiner Wohnung, ſo findet bei Vermeidung einer Strafe von 
2 bis 10 Thalern, oder 3⸗ bis 14tägiger Gefängnißſtrafe, eine Bezeichnung derſelben 
mittelſt einer Tafel als eine genaue Iſolirung der Kranken ſtatt. 


§ 118. Alles, was zum Reinigen und Verbinden des Kraͤnken gebraucht worden iſt, muß ohne 

5 Verzug vernichtet werden. Nach Beendigung der Krankheit ſind die Wohnungen der Kranken, 
ſo wie ſämmtliche, mit denſelben in Berührung gekommenen Gegenſtände, nach Vorſchrift 
der Desinfections-Inſtruction und bei Vermeidung der Strafe von 2— 10 Thalern oder 
3 —14tägiger Gefängnißſtrafe, zu reinigen oder resp. zu vernichten. 


Breslau, den 7. September 1858, 


(Looſe auswärtiger Lotterien betreffend.) Es iſt wieder vorgekommen, daß 
Bewohnern des Kreiſes Looſe auswärtiger Lotterien z. B. aus Frankfurt a. M. zugeſendet worden find, 
ich mache daher darauf aufmerkſam, daß Preußiſche Unterthanen, welche die ihnen auf irgend eine 
Weiſe zugekommenen Looſe auswärtiger Lotterien nicht ſpäteſtens binnen 3 Tagen nach dem Empfang 
an die Polizeibehörde einliefern, nach der Allerh. C⸗O. v. 6. Juni 1829 (G.⸗S. S. 63) in polizei⸗ 
liche Strafe von 2—10 Thlr. verfallen. Hat Jemand die Looſe in der Abſicht fie zu ſpielen, an ſich 
behalten, fo iſt außer dem planmäßigen Einſatz eine Strafe von 200 Thlrn. zu entrichten. | 


Breslau den 7. September 1858. 


— —— — — ——— A——ñ— . —Ü—ü—ä 
(Diebſtahl.) Am 24. Auguſt c. ſind drei verdächtigen Frauensperſonen ohnweit Gabib 
ca. 1 ½ Scheffel friſch aus der Erde genommene Zwiebeln, — als muthmaßlich geſtohlen, — abge⸗ 


nommen und dem Gerichtsſcholzen Timmler übergeben worden, woſelbſt fie der rechtmäßige Eigenthümet 
in Empfang nehmen kann. 


Breslau, den 8. September 1858, 
l ů—kh Ju——ͤuiũĩäm—— — u.luw „f/ 
5 (Gefunden). Am 8. d. M. wurde auf der Feldmark Lilienthal in den Rüben, nicht 
weit von der Chauſſee von hier nach Trebnitz ein Sack mit Farbewaaren, 60 Pfund ſchwer, gefunden, 
welche der rechtmäßige Eigenthümer bei dem Ortsgericht Lilienthal zurückempfangen kann. 


Breslau, den 9. September 1858. aht ’ 


U 
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Fortſetzung der Nachweiſung der Inhaber von Jagd Scheinen, mit Bezug 
i auf das Kreisblatt Nr. 8, ©. 36. 


Gültigkeit Gültigkeit 
Namen und Wohnort des Namen und Wohnort des 
des * ; des { 
Jagdſcheines Jagdſcheines 
Inhabers. bis zum Inhabers. bis zum 
— - 
1859. 1859. 
Guſtav Scholtz in Malſen 12. Septmbr.] Wirthſch.⸗Inſp. Stäubler zu Steine 4. Septmbr. 


aſtwirth Kreiſel in Oltaſchin 
econom Elsner in Buchwitz 


Poſt⸗Expedient Krüger zu Domslau — 
Inſp. Hoffmann zu Carowahne 6. — 


aufmann Franke dto. Gottlieb Kirchner dto. 5 
Carl Marx in Mellowitz Inſp. Krebs dto. en 
uckerſiede⸗Inſp. Thomas in Schmolz 3. David Lindner dto, — 
Wirthſch.⸗Inſp. Hagedorn in Gräbſchen Auszügler Lindner dto. — 
R. ⸗G.⸗B. Sauer dto. Erbſcholt.⸗Beſ. Scholtz zu Dürrgo y —. 
Ip. Scholtz in Domslau Wirthſch.⸗Inſp. Fiſcher zu Cattern — 


ottfried Sperling in Domslau 
Fabrik⸗Beſitzer Treuer in Kl.⸗Maſſelw. 

ilhelm Kretſchmer in Neukirch 4. 
Brauermſtt. Hertzig in Kl.⸗Maſſelw. 


Robert Riegner in Alt⸗Scheitnig 7. Septmbr. 
Ger.⸗Scholz Gimmler in Damsdorf 8. Septmbr. 
Ernſt Groſſer dto. u 
Wilhelm Langner dto. — 


DD 


Breslau, den 8. September 1858. 


— . — ³ U•U—àä dÄ— ä —ũẽ '. . ' 0 —  — 


Es ſind vereidet worden: 


Zum Polizei-Verwalter: Der Graf Adolph Weſtarp aus Sacherwitz für die Ortſchaft Sacherwitz. 


Zum Geri chtsſchreiber: Der Gerichts ſchreiber Albert Hoffmann zu Herrmannsdorf für die 

Ortſchaften Schüllermühle, Arnoldsmühle, Criptau u. Goldſchmieden. 
Zum Geri ch tsmann: Der Bauergutsbefiger Ernſt Rother aus Damsdorf für genannten Ort. 
Lonzeſſi on. z. Unter⸗Agenten 


er Verſicherungsgeſellſchaft | Der Kaufmann Ernſt Seidel in Domslau, 


„Deu zn ir“ i 5 
furt 1 in Frank⸗ 


Breslau, den 9. September 1858. 
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(Anſenthalts Ermittelungen) Die Polizei: und Orts- Behörden des Kreifed 


werden hierdurch angewieſen, falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen werden, oder über deren 
Aufenthalt etwas bekannt iſt, oder wird, ſofort Anzeige hierher zu machen. 


Der Wehrmann Franz Fleiſcher aus Schweinern geboren, Arbeiter und zum 1. Aufgebot der 
Infanterie gehörend, wegen feiner Anmeldung im hieſigen Landwehr-Bataillons⸗Bezirke. 


In der Criminal⸗Unterſuchungsſache wider den Zimmermann Joſeph Süßmann aus Cattern, 
wird der gegenwärtige Aufenthalt des Genannten zu wiſſen erforderlich, weil das Orts-Gericht in Cattern 
keine Auskunft ertheilen kann. 5 

Die Maria Schneider aus Tſchirne hat ſich am 25. Auguſt c. aus dem Dienſte des Franz 
Fuhrmann, Mathiasſtraße Nr. 32 in Breslau heimlich entfernt, ohne daß bis jetzt möglich geworden, 
ihren Aufenthalt zu ermitteln. Sollte die p. Schneider ſich im Kreiſe anderweit vermiethet haben, ſo 
iſt dieſelbe ſofort zu entlaſſen und in ihren Dienſt zu der genannten Herrſchaft zu weiſen. 


Breslau den 9. September 1858. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


Sd 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke⸗ und Meſſergaſſen⸗ Ecke. 


